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Ansprache von Staatsrat Jean-Jacques Rey-Bellet, Chef des Departements für Verkehr, Bau und Umwelt (DVBU) des Kantons Wallis 
Es gilt das gesprochene Wort
Wir atmen jeden Tag etwa 15'000 Liter Luft ein. Der Staatsrat will dem legitimen Wunsch der Bevölkerung entsprechen, dass die Luft, die sie einatmet, sauber ist.  

Bereits in 1994 hatte der Staatsrat im Rahmen einer öffentlich-privaten Partnerschaft eine Initiative mit der Bezeichnung "Luftforum" in die Wege geleitet. Dieses Forum hat es den verschiedenen Akteuren des öffentlichen und privaten Sektors gestattet, sich des Werts der Luftqualität - und somit der Notwendigkeit, sie zu erhalten - bewusst zu werden. Das ”Luftforum” hatte zu einer ganzen Reihe von konzertierten Massnahmen geführt, die sowohl den öffentlichen als auch den privaten Sektor tangierten.

Dank den sowohl bundesweit also auch auf kantonaler Ebene ergriffenen Massnahmen hat sich die Luftqualität seit der Mitte der 1980er Jahre bis zur Jahrtausendwende merklich verbessert. Seit Beginn des 21. Jahrhunderts stagnieren jedoch die Konzentrationen der wichtigsten Schadstoffe, während die Anforderungen der Luftreinhalteverordnung des Bundes noch nicht erfüllt sind. Gemäss den gesetzlichen Vorschriften, aber vor allem, um dem legitimen Ansprüchen der Bevölkerung gerecht zu werden, musste der Staatsrat ein neues Massnahmenpaket vorsehen. Das ist am 8. April 2009 mit der Annahme der 18 von meinem Departement vorgeschlagenen Massnahmen geschehen. 
Dieser Massnahmenplan ist vom Ansatz her konkret und pragmatisch. Der Schwerpunkt liegt auf der Verringerung der Schadstoffemissionen, die erhöhte Feinstaubkonzentrationen in der Umgebungsluft verursachen. Diese mikroskopischen Teilchen können tief in die Atemwege eindringen und die kleinsten von ihnen können sogar in die Blutbahn gelangen. Sie verursachen in der Schweiz jedes Jahr ca. 3'700 frühzeitige Todesfälle. Im Wallis werden die Grenzwerte für diesen Schadstoff in der gesamten Rhoneebene erreicht bzw. überschritten. Es besteht also Handlungsbedarf. 
Der kantonale Plan umfasst Massnahmen zur Sensibilisierung der Bevölkerung, finanzielle Anreize sowie die Verschärfung der Normen und Kontrollen. Der Staat geht dabei mit gutem Beispiel voran: seine neuen Diesel-Fahrzeuge und sonstige Dieselmaschinen werden von nun an systematisch mit Partikelfiltern ausgerüstet, um die PM10-Emissionen drastisch zu reduzieren. Von den Massnahmen, die den Staat direkt oder indirekt tangieren, möchte ich hier die Gründung einer kantonalen Lufthygiene-Kommission erwähnen, die den Auftrag hat, die Auswirkungen der Luftverschmutzung auf die öffentliche Gesundheit zu untersuchen, die erforderlichen Studien durchzuführen, für eine objektive und transparente Information Sorge zu tragen und schliesslich gezielte Massnahmen zur Verbesserung der Luftqualität vorzuschlagen.  
Der Massnahmenplan enthält auch zwingende Auflagen für Dritte. So wird für neue oder sanierungsbedürftige Grossanlagen die Anwendung der besten verfügbaren Technologien – und somit die Einhaltung verschärfter Normen – verlangt. Die Einhaltung verschärfter Normen wurde bereits bei der neuen Wärme-Kraft-Kopplungsanlage verlangt, die kürzlich in Monthey in Betrieb genommen wurde, sowie für die neue in Chavalon geplante Anlage.

Der Staatsrat hatte bereits in 2006 und 2007 mit zwei Beschlüssen Interventionsmassnahmen während der Wintersmog-Perioden sowie Massnahmen zum Kampf gegen die unerlaubte Verbrennung von grünen Abfällen im Freien ergriffen. Diese Massnahmen sind ein integrierender Bestandteil des kantonalen Massnahmenplans. 
Der Staat schafft auch finanzielle Anreize zur Reduktion der Luftverschmutzung: So gewährt er bereits jetzt eine Herabsetzung der Motorfahrzeugsteuer für die umweltschonendsten Fahrzeuge, wie zum Beispiel Hybridfahrzeuge. Und er wird diesen Anreiz in Zukunft auf sämtliche Fahrzeuge der Energieklasse A ausdehnen. Seit dem 23. Januar 2008 werden nur noch die umweltverträglichsten Holzheizungen vom Kanton subventioniert. Ab diesem Jahr wird sich der Kanton Wallis finanziell an der Förderung von Eco-Drive-Fahrkursen für die Walliser Bürger beteiligen.  
Gemäss dem vom Grossen Rat zum Ausdruck gebrachten Wunsch beabsichtigt der Kanton in Zukunft auch eine Subventionierung von Partikelfiltern für Holzheizungen sowie für die land- und forstwirtschaftlichen Fahrzeuge. Um diese Subventionierung zu ermöglichen, wird das kantonale Umweltschutzgesetz revidiert, im Einklang mit der Motion betreffend Massnahmen gegen Feinstaub aus Heizanlagen, welche im November 2008 vom Grossen Rat angenommen wurde. 

Mit der Verabschiedung dieses Massnahmenpakets will der Walliser Staatsrat einen Beitrag dazu leisten, dass die Walliser Bevölkerung, unsere Gäste und die zukünftigen Generationen eine reine Luft einatmen können.

Danke für Ihre Aufmerksamkeit.
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